
„EinMeilenstein für die Schule“
Mit der Schlüsselübergabe für den neuen Anbau an das Johannes-Turmair-Gymnasium
hat die Raumnot ein Ende. Nach den Faschingsferien ziehen die ersten Schüler ein.

Von Anna Rieser

Vor ziemlich genau einem Jahr
wurde das Projekt öffentlich vorge-
stellt, jetzt ist es so gut wie fertig:
Mit kirchlichem Segen und der
Schlüsselübergabe an Hausherrin
Andrea Kammerer ist am Freitag
der rund 4,8 Millionen Euro teure
Anbau an das Johannes-Turmair-
Gymnasium in Betrieb gegangen.
Nach den Faschingsferien ziehen
die Klassen fünf bis sieben ein.
Am Freitag war Zeugnistag, die

Schüler hatten vorzeitig aus. Um
zehn Uhr stehen zwei von ihnen
neugierig vor dem Eingang zum
neuen Anbau. Dem Fünftklässler
Christopher ist die Vorfreude ins
Gesicht geschrieben. Er gehört zu
den ersten Schülern, die im Holz-
haus unterrichtet werden – einem
zweistöckigen Holzständerbau, in
dem zwölf Klassenzimmer, ein El-
ternsprechzimmer, ein Mehrzweck-
raum und Sanitäranlagen unterge-
bracht sind. Das Gebäude ist mit ei-
ner PV-Anlage auf demDach ausge-
stattet, an der Fassade werden sich
ab kommendem Frühjahr Clematis
hochranken, und es gibt sogar Nist-
kästen für Mauersegler.
Die Vorfreude ist auch der gesam-

ten Festgesellschaft anzumerken,
die sich eine halbe Stunde später
nebenan in der Aula versammelt.
Und sie wird von allen Rednern be-
sonders betont, denn der neue An-
bau hat eine lange Vorgeschichte,
und es ist nicht selbstverständlich,
dass er nun steht.

Leidenschaft
und kluge Argumente
Oberstudiendirektorin Kamme-

rer richtete in ihrer Begrüßungsrede
vor den weit über hundert Gästen
aus Politik, Verwaltung, Firmenver-
tretern und Schulfamilie den Blick
aber nur noch kurz zurück auf die
Raumnot, die mit zwei Container-
Anlagen überbrückt werden muss-
te. Die älteste wurde in dieser Wo-
che abgebaut.
Viel wichtiger war Kammerer das

Erreichte: Der Anbau in Holzstän-
derbauweise sei ein „Meilenstein
für die Schule“, er sei mit liebevol-
len Details ausgestattet, individuell
und handgefertigt. Sie bedankte
sich bei allen, die ihn mit viel Aus-
dauer ermöglicht haben, und lobte
die bauausführende FirmaDreihans
für Präzision und Professionalität.
Die ersten Pläne für einen Anbau

seien in die Phase klammer Kom-
munalfinanzen gefallen, bedauerte
Oberbürgermeister Markus Panner-
mayr die Verzögerungen. In Zeiten,
in denen es nicht so laufe wie ge-
plant, sei es wichtig, offen und ehr-
lich zu argumentieren, aber den-

noch ein gutes Miteinander zu pfle-
gen. Das sei hier geschehen. Beson-
ders beeindruckt hätten ihn dabei
die Schüler, die sich mit Leiden-
schaft und klugen Argumenten ein-
brachten, betonte Pannermayr.

Der zweite Anbau
soll bald folgen
Der OB hatte zudem gute Nach-

richten für die Schule mitgebracht:
Die Stadt stelle weitere 4,8 Millio-
nen Euro bereit für einen zweiten
Anbau. Ziel sei, heuer noch damit
zu beginnen und zum Schuljahres-
wechsel 2027 fertig zu sein. Damit
kann dann auch das zweite Contai-
ner-Gebäude rückgebaut werden.
Peter Brendel, Ministerialbeauf-

tragter für die Gymnasien in Nie-
derbayern, wies darauf hin, dass der
4,8 Millionen-Bau mit 3,45 Millio-
nen Euro aus Landesmitteln geför-

dert wird. Mit dem Holzständerbau
seien „Räumemit Zukunft“ und po-
sitiver Öko-Bilanz geschaffen wor-
den. Brendel bezeichnete das Schul-
profil des Turmair-Gymnasiums als
einmalig in Niederbayern.

Schüler haben schon Ideen
für die Außenanlagen
Auch vonseiten der Schulfamilie

war die Freude über den Neubau
groß. Elternbeiratsvorsitzender Dr.
Maximilian Meßmann sprach von
einem „Grundstein einer neuen
Ära“, Markus Böhm, Vorsitzender
des Fördervereins, betonte den Wert
einer guten Lernumgebung, und
Schülersprecherin Franziska Nie-
dermeier kündigte viele Ideen an,
wie die Außenanlagen gestaltet
werden können, nämlich mit Bäu-
men, Tischen und Sitzgruppen.
Horst Trapp, projektleitender Ar-

chitekt und Mitarbeiter im städti-
schen Hochbauamt, präsentierte
schließlich viele Bilder aus allen
Bauphasen des Gebäudes – von der
Vorbereitung des nicht ganz einfa-
chen Untergrunds über den Einbau
der Fußbodenheizung bis hin zu den
beleuchteten Sitznischen entlang
der Flure, die in zwölf verschiede-
nen Farben gestrichen sind.
Die gut zweistündige Feier wurde

musikalisch gekonnte umrahmt von
der schuleigenen Bigband, dem
Chor und dem Lehrerchor. Zuletzt
erhielten die neuen Räume und die
Menschen, die sich hier aufhalten,
den Segen von Dekan Johannes
Plank sowie den Turmair-Lehrkräf-
ten Pfarrer Philip Theis und Pfarre-
rin Cornelia Egg-Möwes. Im An-
schluss konnten sich alle geladenen
Gäste bei einem Rundgang von den
Vorzügen des Holzhauses selbst ein
Bild machen.

Noch sieht das neue Holzhaus kahl aus, doch im Frühjahr werden Kletterpflanzen hochwachsen. Die Rankgerüste sind
schon angebracht. Fotos: Anna Rieser

Schlüsselübergabe (v.l.): Architekt Horst Trapp, OB Markus Pannermayr, die
ehemalige Schülersprecherin Marlene Ebner, Direktorin Andrea Kammerer, die
Schülersprecherinnen Franziska Ruppert und Franziska Niedermeier, Siebt-
klässlerin Antonia Ruppert und Bürgermeister Werner Schäfer.

Pfarrer Johannes Plank sowie die
evangelischen Pfarrer Philip Theiß und
Cornelia Egg-Möwes (v.l.) segneten
die neuen Räume.


